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Stellungnahme des Deutschen Städtetages 

Zur ersten Verordnung zur Änderung der Verordnung über die Mindestanforderungen für 
das Recht auf Versorgung mit Telekommunikationsdiensten 

(1. TK-Mindestversorgungsänderungsverordnung – 1. TKMVÄndV) 
 
Wir bedanken uns, dass der Deutsche Städtetag um Stellungnahme zur ersten Verordnung zur 
Änderung der Verordnung über die Mindestanforderungen für das Recht auf Versorgung mit 
Telekommunikationsdiensten (1. TK-Mindestversorgungsänderungsverordnung – 1. 
TKMVÄndV) gebeten wurde. Gerne äußern wir uns dazu kurz.  
 

Im vorliegenden Verordnungsentwurf werden die Aufgreifschwelle für das Recht auf schnelles 
Internet angehoben. Dies begrüßen wir ausdrücklich. Digitale Teilhabe hat während der 
Coronapandemie sprunghaft an Bedeutung gewonnen und ist seitdem ein wichtiger Grund-
pfeiler für alle Bürgerinnen und Bürger geblieben. Insbesondere für Haushalte, in denen meh-

rere Personen das Internet parallel nutzen, waren die Werte im Up- und Download bislang ge-
ring bemessen. Wir hoffen, dass die durch die Gutachten erhobenen Werte dazu führen wer-
den, dass deutlich mehr Bürgerinnen und Bürgern geholfen werden kann und den Betroffenen 
zügig ein Zugang zu schnellem Internet ermöglicht wird. Dabei bleibt die Hoffnung bestehen, 
dass dies möglichst nachhaltig durch den Ausbau der Glasfaserinfrastruktur geschieht. Es wäre 
wünschenswert, wenn dies nicht nur eine Hoffnung wäre, sondern so in der Verordnung fest-
gelegt würde. 
 
In einigen Städten wird die Frage gestellt, ob die Anhebung tatsächlich ausreicht. Dabei be-
steht die Sorge nicht nur bezüglich der Up- und Download-Werte, sondern auch auf die Latenz 

gerichtet. Als Herausforderung werden zudem schwankende Versorgungsraten gesehen. Denn 
auch seltene bzw. sehr kurze Versorgungseinbrüche können das Arbeiten im Home-Office 
deutlich erschweren bzw. unmöglich machen. Es bleibt zudem zu hoffen, dass die durch die 
Gutachten als ausreichend benannte Upload-Geschwindigkeit von 5 Mbit/s parallele Video-
konferenzen tatsächlich störungsfrei ermöglicht. Denn hier sind besondere Probleme bei man-
gelnder Internetversorgung bekannt. 
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